
Geology. - Mesozoisches Koniferenholz (Protocupressinoxylon malayense 
n.s.) von der Insel Soegi im Riouw-Archipel. Niederländisch Ost­
Indien. Von P. M. ROGGEVEEN. (Communicated by Prof. L. 
RUTTEN.) 

(Communicated a t the meeting of April 30, 1932.) 

In August 1930 fand ich verkieseltes Koniferenholz bei Tandjong Riau 
an der Südküste der Insel Soegi im Riouw-Archipel (Fig. 1). Die 
grauschwarzen. bis kopfgrossen Stücke wurden angetroffen am Fuss der 
steilen Felsenküste von Tandjong Riau, welche an dieser Stelle aus 
konglomeratischen Sandsteinen besteht. Zweifelsohne stammen die Stücke 
aus diesem Gestein her. denn auf Soegi und benachbarten Insein tritt nur 
eine einzige Sedimentformation auf J ) . welche aus Sandsteinen mit Ober­
gängen nach Konglomeraten. und Tonschiefern besteht. Dieser Formation 
wird altmesozoisches (wahrscheinlich triadisches) Alter zugemessen 2). 
weil in gleichartigen Sedimenten an mehreren Stellen triadische Fossilien 
gefunden worden sind (Malakka, Singapore-Insel 3 ). Lingga 4) ). 

Ungefähr 20 Stücke sind gesammelt worden. Insofern untersucht. 
gehören sie alle zu derselben Art. Nicht alle Stücke sind gleich gut erhalten~ 
Die folgende Beschreibung ist gegründet auf Schliffenuntersuchung von 
zwei der besten Stücke 5) . 

Beschreibung des anatomischen Baues : 
Die Tracheiden sind polygonale, abgerundete Prismen mit zugespitzten 

Enden. Nur an den Markstrahlen zeigen sie im Radialschnitt gelegentlich 
stumpfe Ende. Die Lumina sind im allgemeinen fast isometrisch. weil 
Jahresringe fehlen. Die Abmessungen wechseln von ca. 35-55 fl. Die 
Dicke der Tracheidenwände beträgt ungefähr 10 !L Die Tracheidenwände 

1) Von rezen ten Ablagerungen abgesehen und mit Ausnahme eines kleinen Gebietes 
an der Nordostküste. wo möglich ältere Gesteine auftreten. 

2) A. CHR. D . BOTHÉ: Geologische verkenningen in den Riouw-Lingga Archipel en 
de eilandengroep der Poel oe Toedjoeh (Anambas- en Natoena-eilanden). Jaarb. v. h. 
Mijnw. in Ned. Indië. LXIV. 1926. Verh . Ir. S. 144 und die Karte . 

A. CHR. D. BOTHÉ: Brief outline of the geology of the Rhio Archipelago and the 
Anambas Islands. Jaarb. v. h. Mijnw. in Ned. Indië, LXIV, 1926. Verh. Ir. S. 97. 

:I) J. B. SCRIVENOR : The geology of Malaya . London. 1931. S. 64, 65. 66 u. 107. 
BOTHÉ : Geol. Ver.k. usw. S. 119, 143,144. 

~) BOTHÉ: Geol. Verk. usw. S. 143. 

5) Das Material wurde mit Genehmigung des Superintendenten der "Nederlandsch 
Indische Tin-Exploitatie-Maatschappij" dem geologischen Institut der Universität in 
Utrecht geschenkt. 
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sind spiralgestreift. Die Richtung der Spiralstreifung ist 30-40° gegen die 
vertikale Tracheidenwand geneigt. Hoftüpfel sind nur auf den radialen 

'OS· .. Ó~.L . 
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Wänden der Tracheiden vorhanden. 
Tangentialtüpfel fehlen. Die Breite der 
Hoftüpfel ist ca. 20 ,u. mit rundem Porus 
(Diameter ungefähr 8 p). Die Hoftüpfel 
befinden sich fast immer nur in einer 
Reihe auf den Tracheidenwänden. sehr 
selten sind sie zweireihig. sie sind dann 
immer opponiert gestellt. Die Hoftüpfel 
einer Reihe können sich berühren und 
sich in geringem Masse abplatten. Im 
Tangentialschnitt sind derartige Tüpfel 
nur durch ganz dünne Wände vonein­
ander getrennt. Der vertikale Hoftüpfel­
abstand ist im allgemeinen weniger als 
5 p. selten mehr als die halbe Breite eines 
Tüpfels. Saniostreifen zwischen den Tüp­
rein sind nicht wahrgenommen worden. 

Holzparenchym konnte nicht identifi­
ziert werden. Hier und da gibt es zwar 
Zeilen mit dunkelbraunem Inhalt. hori­
zontale Querwände fehIen aber an­
scheinend 1). Diese Zeilen sind wahr­
scheinlich von gleichem Bau wie die 
normalen Tracheiden. 

Harzgänge fehlen. 
~o' Die MarkstrahIen sind immer ein-

Fig. I reihig . Sie sind 2-16-stöckig. im MitteI 
ca. 7 -stöckig. Die Markstrahlenfrequenz kann foIgenderweise angegeben 
werden: im TangentiaIschnitt kommen einer Horizontallinie entlang z.B. 
foIgende EIemente vor: Markstrahl. 4 Tracheiden. M. 6 T. M. 4 T. M. 
3 T. M . 2 T . M. 5 T. M. 5 T. M. 9 T. M. usw. Im Radialschnitt findet 
I:1an einer Vertikallinie entlang z.B.: 9-stöckiger Markstrahl. 270 p. 5 sM. 

680 ,11 . 9 sM. 90 /1. 7 sM. 270 ,il. 5 sM. 170 p .. 5 sM. usw. 
Die Markstrahlzellhöhe ist ca. 25 p. die Länge z.B. 80 ,H (Ietztere öfters 

undeutlich) . Die mittleren Markstrahlzellen sind im Querschnitt ungefähr 

rund. Die Dicke der im allgemeinen schlecht erhaltenen. gIatten Wände 

ist weniger als 5 ,11. InterzelluIare sind undeutIich. Die HorizontaI- und 

Querwände der Markstrahlen sind ungetüpfeIt. Die KreuzungsfeIdtüpfeI 

sind meistens schlecht erhalten. an einer Stelle des Radialschnittes sind sie 

aber recht deutIich. Es gibt 1-5 Tüpfel im KreuzungsfeId. im allgemeinen 

I) QuarzkristalIgrenzen können hier Querwänden täuschend ähneln, werden aber in 
polarisiertem Licht leicht erkennt. 
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sind ab er 1-3 vorhanden. Die Tüpfel sind behöft und haben elliptische. 
geneigte Pori. Diese Tüpfel sind einförmig 1). Sie stehen meistens gedrängt 
beieinander. Die Tüpfe1breite ist ca. 10ft, die Spaltbreite ca. 4 ft. 

Zusammenfassung : 

•. Trach.1d.en und Markstrahlen 
Tangen t 1a 1. 

b. Tracheld.en . Q,uerschn'i tt. 
c.KreuzungafeldtUpfel.Rad1al. 
d.Tracheid~n mlt Hoftüpfeln. 

Radial. 

Fig. 2 

Harzgangloses Koniferenholz ohne Jahresringe, mit harzführenden Tra­
cheiden, ohne Holzparenchym (?). Tracheidentüpfel nur auf den radialen 
Wänden, fast immer einreihig , meistens mit geringen Intervallen oder sich 
berührend und bisweilen oben und unten in geringer Weise abgeplattet. 
Mehrreihige Tüpfel immer opponiert. Markstrahlen einreihig, aus einerlei 
Zeilen. Wände glatt. Kreuzungsfeldtüpfe1 klein, 1-5, im allgemeinen 1-3 
im Kreuzungsfeld, behöft , mit geneigtem, ziemlich schmalem Porus. 

Bestimmung 2) : 
Der Bau der Markstrahlen schliesst die Gruppen Cedroxyla und Pity­

oxyla aus. Das Holz gehört ebenfalls nicht zu den Taxoxyla, weil Spiral­
verdickung der Tracheidenwände fehlt . Zu J uniperoxylon ist das Holz 

1) Wenn der Markstrahl im Dünnschliff gelegen ist, kann die Spaltöffnung, welche 
bekanntlich immer an das Tracheidenlumen grenzt, fo~tgeschliffen sein. Man sieht in 
diesem FaU ungefähr runde Pori und schmale Höfe. 

2) Literatur : 
W. GOTHAN : Zur Anatomie lebender und fossiler Gymnospermen-Hölzer. Abh. d. 

Preuss. Geol. Landesanstalt. Neue Folge, Heft 44. Berlin, 1905. 
A. C. SEWARD: Fossil plants. Vol. IV. Cambridge, 1919. 
W. PRILL u. R. KRÄ USEL : Braunkohlenhölzer. Jahrb. d. Preuss. Geol. Landes­

anstalt. Bd. XXXVIII, 191ï. T. 11. S . 191. 
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nicht zu stellen. weil die Tangentialwände der Markstrahlzellen ungetüpfelt 
sind . Der Markstrahlenbau ist dem der übrigen Cupressinoxyla und 
Mesembryoxyla ähnlich. Es ist ab er schwierig das Holz mit dies en Grup­
pen zu vergleichen. weil Jahresringe fehlen und somit der typische Form­
wechsel der Kreuzungsfeldtüpfel nicht vorkommt 1). 

Das Fehlen von Holzparenchym und das Vorkommen dichtgedrängter. 
zum Teil abgeplatteter Hoftüpfel sind Merkmale des Araucarioxylon­
Typus. Eine derartige Tüpfelung kann aber auch bei anderen Koniferen 
auftreten. z.B. bei Saxegothea conspicua Lindl. und einige anderen spi ral­
losen Taxaceae:!). Bei den rezen ten Cupressineae ist nicht immer Holz­
parenchym vorhanden (GOTHAN. SEWARD). während das Fehlen von 

Holzparenchym auch bei Phyllocladoxylon angegeben wird (SEWARD). 

Der Bau der Kreuzungsfeldtüpfel schliesst Xenoxylon aus. weil dieses 

grosse Eiporen hat. 

KRÄUSEL unterscheidet als Protopinaceae eine Gruppe fossiler Koniferen. 

deren anatomischer Bau (besonders die Tracheidentüpfelung) einen Ober­

gang vom araucaroiden Typus zu den übrigen. modernen Gruppen darstellt. 

Eine derartige Tüpfelung hat auch das Soegi-Holz. Die Protopinaceae sind 
fast nur aus Kreide und Jura bekannt3). Es ist nicht ausgeschlossen. dass 

die Soegi-Sedimente jünger als Trias (jüngeres Mesozoikum) sind. es ist 

jedoch auch möglich. dass hier eine triadische Protopinacee vorliegt. Das 

Koniferenholz von Soegi wird am Besten zu der Gattung Protocupressino­
xylon ECKHOLD gestellt. obwohl Jahresringe fehlen. Es ist keiner bekann­

ten Art ähnlich. leh benenne es: Protocupressinoxylon malayense nov. sp. 

Aus Niederländisch Ost-Indien sind nur einige fossilen Koniferenhölzer 
bekannt. Tertiäre Formen sind überhaupt nicht vorhanden 4) . 

R. KRÄ USEL: Die fossilcn Koniferenhölzer (unter Ausschluss von Araucarioxylon 
Kraus). Versuch einer monographischen Darstellung. Palaeontographica LXII. 1919. S. 185. 

R . KRÄUSEL : Nachträge zur Zusammenstellung fossiler Koniferenhölzer (unter 
Ausschluss von Ara ucarioxylon Kraus). Senckenbergiana. Bd. 11. 1920. S . 198. 

R. KRÄUSEL : Zur Bestimmung fossiIer Koniferenhölzer. (System). Senckenber­
giana. Bd. Ir. 1920. S . 204. 

W . E CKHOLD : Die Hoftüpfel bei rezenten und fossilen Koniferen. Jahrb. d . Preuss. 
Geol. Landesanstalt. Bd. XLII. 1921. S. 472. 

I) Koniferenhölzer aus Kreide lInd Jura tropischer Breiten zeigen keine Jahresringe. 
V gl. W . G OTHAN : Die Frage der Klimadifferenzierung im Jura lInd in der Kreidefor­
mation im Lichte pa läobotanischer Tatsachen. Jahrb. d. Preuss. Geol. Landesanstalt. 
Bd. XXIX. 1908. S . 220. 

2) R. KRÄ USE L : Beiträge zur Kenntnis der fossilen Flora Südamerikas. I. Fossile 
Hölzer aus Patagonien und benachbarten Gebieten. S. 10. Arkiv f. Botanik. Bd. 19. 1924. 
NO. 9. Stockholm. 

3) Voltzia coburgensis H OLDEN ist triadisch. Einige Hölzer mit fraglichem triadischen 
Alter. welche von KRÄUSEL zu den Protopinaceae gesteJlt wurden. sind nach ECKHOLD 
unbestimmbar. ihrer mangelhaften Erhaltung wegen. 

4) O . POSTHUMUS : Plantae. Feestbundel Prof. MARTIN. Leidsche Geol. Meded. Bd. 
V . 1931. Deel I: De palaeontologie en stratigraphie van N . O. 1.. S . 488. 

38 
Proceedings Royal Acad . Amsterdam. Vol..XXXV. 1932. 
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FELIX hat von Timor beschrieben : Araucarioxylon Martensi FELIX 1). 
Die Beschreibung ist ungenügend. Die Tracheidenhoftüpfel scheinen den­
jenigen des Soegi-Holzes einigermassen ähnlich. Das Alter dieses Holzes 
ist unbekannt . 

POSTHUMUS gibt Dadoxylon sp. an aus den pflanzenführenden jung­
paläozoischen Schichten von Djambi. Sumatra 2) . Eine Beschreibung ist 
noch nicht gegeben worden. 

Weiter hat POSTH UMUS Cedroxylon erwähnt von zwei Stellen 3) : 
a . Aus der oberen Trias von Boeton. 
b. Von West Borneo. Das Alter wird nicht angegeben. 
SCRIVENOR berichtet. dass P OSTHUMUS in Material von Sarawak (Upper 

Sadong) auch Cedroxylon angetroffen hat. Dort kommt es unter Monotis­
führenden Schichten vor 4). Keines dieser Hölzer ist jedoch beschrieben 
worden. was urn so mehr bedauernswert ist. weil bis jetzt Cedroxylon noch 
nie mit Sicherheit aus Schichten älter als Tertiär erwähnt worden ist. 

SCRIVENOR gibt das Vorkommen Koniferenholzes an von Pa hang in 
Malakka 5) . Dieses Holz ist von SEWARD untersucht worden. der es für 
Araucarioxylon hält . Eine Beschreibung fehlt. die photographische Abbil­
dung eines Tangentialschnittes ist undeutlich. Das Holz ist triadisch 
oder älter. 

Das Fehlen von Beschreibungen der in Ost-Indien und Malakka gefun­
denen fossilen Koniferen macht also eine Vergleichung mit dem Soegi­
Holz unmöglich. 

Bussum. 17 April. 1932. 

I) J. B. SCRIVENOR : loc. cito S. 78. 79. Fig . 11. 
2) J. FELlX : Untersuchungen über fossiIe HöIzer. 3tes Stüok. Zschr. d. Deutschen 

Geol. Ges .. Bd. XXXIX. 1887. S. 519. 
3) O . POSTH UMUS : Eenige opmerkingen betreffende de paIaeozoïsche flora van 

Djambi. Verh. Kon . Akad. V . Wetenseh. XXXVI. 1927. S . 429. 
ZWI ERZYCKI [, POSTHUMUS : De paIaeobotanische Djambi-expeditie. Tschr. Kon. 

Ned. Aardr. Gen .. 2de serie. XLIII. 1926. S. 210. 
4) O. POSTHUMUS : On paIaeobotanicaI investigations in tbe Dutch East Indies and 

adjacent regions. Bull. d . Jardin Bot. de Buitenzorg. Sér. 111. Vol. 10. 1929. S. 378. 
5) J. B. SCRIV ENOR : loc. cito S. 80. 

Geology. - The tertiary virgatians on lava and Sumatra. their relatian and 
arigin . By G. L. SMIT SIBINGA. (Communicated by Prof. H. A. 
BROUW ER.) 

(Communica ted a t the meeting of April 30. 1932.) 

More than once already the attention has been drawn to the remarkable 
fact of the virgations of the Barison fold-axes on Sumatra. i.e. the property 
of these axes to diverge successively towards the east and to disappear 
one by one in the adjoining tertiary geosyncline. causing a gradual narr-


